
 
 
Liebe Eisenbahn- und Modellbahnfreunde und -freundinnen! 
Der Bundesversbandstag 2008 
des BDEF markiert nicht nur 
den 50. Geburtstag, sondern 
wird auch als eine wichtige Zä-
sur in die Analen des Verbandes 
eingehen. Nach neunjähriger 
Amtszeit und damit Rekordhalter 

als Vorsitzender, trat Gerhard 
Bayer nicht mehr für eine weite-
re Amtsperiode an. Doch wird 
sein Name immer mit dem Auf-
blühen der Mitgliederzahlen und 
der immensen Wachstum der 
Fördermitglieder verbunden 

sein. Auch der professionelle 
Auftritt des BDEF bei Messen, 
Veranstaltungen und im Internet 
ist der sichtbare Ausdruck seiner 
unermüdlichen Verbandsarbeit. 
Er brachte viele Dinge ins rol-
len, die bisher brach lagen und 
regte unermüdlich die Vor-
standsmitglieder an, neue Ge-
danken und Ideen zu entwickeln. 
Das Jubiläumsbuch (kann im 
Internet bestellt werden) ist fast 
ausschließlich von Gerhard Bay-
er erdacht und verwirklicht wor-
den. Es zeigt besser auf, als ich 
in der Lage dazu wäre, was sich 
in den 50 Jahren und den 9 Jah-
ren davor so alles ereignet hat. 
 

Die 50 Jahre des BDEF waren 
nicht nur von positiven sondern 
auch von schwierigen Zeiten ge-
prägt. In den 60er-Jahren gab es 
schon eine erste Krise, doch die 
stand in keinem Vergleich zu den 
Problemen anfangs der 90er-
Jahre. Aus hauptsächlich per-
sönlichen Querelen und Animo-
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sitäten von Vorstandsmitglie-
dern ergab sich die Abspaltung 
und Gründung des VDMT und 
auch des MOBA. Der VDMT 
stellte sich im Nachhinein als 
äußerst positiv heraus und die 
beiden Verbände – mit den doch 
sehr unterschiedlichen Zielset-
zungen arbeiten seit Jahren sehr 
produktiv zusammen. Einige po-
sitive Gespräche während der 
letzten Wochen deuten auch auf 
mögliche Annäherungen mit 
dem MOBA bin. Ich würde mich 
darüber sehr freuen. 
Doch man sollte nicht immer 
nach hinten, sondern viel mehr 
nach vorne blicken und um das 
zu tun, ist es notwendig die au-
genblickliche Situation zu be-
trachten. Das Hobby „Eisen-
bahn“ befindet sich in einer Kri-
se. Dies zeigen nicht nur die 
Probleme in der Modellbahnin-
dustrie, sondern ist auch im 
Verband und in den angeschlos-
senen Vereinen deutlich spür-
bar. Das Durchschnittsalter der 
aktiven und passiven Mitglieder 
wird immer höher und es wird 
immer schwieriger junge Men-
schen für dieses Hobby zu ge-
winnen, obwohl es eines der 
kreativsten ist. Vom „Kunstma-
ler“ bis zum IT-Spezialisten fin-
den alle Interessierten ein Betä-
tigungsfeld in einer Variabilität, 
wie sie in anderen Hobbys ih-
resgleichen sucht.  
Leider finden immer weniger 
Jugendliche den Weg zu diesem 
Hobby oder wollen sich nicht 
„outen“, denn Modellbahn ist ja 
nicht „COOL“. Immer wieder 
bekommen wir Berichte von in-
teressierten Jugendlichen, dass 
sie in ihrer Altersgruppe ver-
lacht und verspottet werden, 
wenn sie erzählen, dass sie mit 
der Modelleisenbahn „spielen“! 
Natürlich verlasen die Jugendli-

chen meistens so im Altern zwi-
schen 15 und 17 Jahren wieder 
die Vereine, doch wenn wir sie 
mit dem Virus Modelleisenbahn 
richtig und intensiv – also un-
heilbar - angesteckt haben, 
kommen sie dann im Alter von 
ca. 30 – 35 Jahren mit oder oh-
ne Nachwuchs wieder in die 
Vereine zurück.  
Meine wichtigste Aufgabe als 
neuer Vorsitzender des BDEF 
wird es sein, die Jugendarbeit zu 
fördern und Programme zu ent-
wickeln, mit denen die Jugendli-
chen wieder an die Modellbahn-
schiene geführt werden. Erste 
Gespräche beim Verbandstag in 
Mühlheim mit dem Schweizer 
Verband Eisenbahn Amateur 
(SVEA), dem Verband Österrei-
chischer Modell-Eisbahn-Clubs 
(VOEMEC) und der Sächsischen 
Modellbahnvereinigung (SMV) 
für gemeinsame Aktionen zeigen, 
dass überall die gleichen Prob-
leme vorhanden sind. Eine ge-
meinsame, länderübergreifende 
Initiative würde sicherlich bes-
ser sein, als Alleingänge. Auf 
der Messe in Dortmund zeigte 
sich in Gesprächen auch in die-
sem Bereich eine Annäherung 
mit dem MOBA. Wir sind abso-
lut offen für Zusammenarbeit, 
wo sie sinnvoll ist. Die ewig 
„Gestrigen“ sollten sich eigent-
lich mal daran gewöhnen, dass 
von dem damaligen Kontrahen-
ten fast keiner mehr in verant-
wortungsvoller Funktion in den 
Verbänden tätig ist.  
Ebenso werden wir den Arbeits-
kreis Frauen mit allen Möglich-
keiten weiter fördern und die 
vielen im geheimen tätigen Mo-
delleisenbahnerinnen und Ei-
senbahnfreundinnen aus der 
Anonymität locken und natürlich 
auch neue gewinnen – durch gu-
te Angebote von Frauen für 

Frauen. Auch da zeichnet sich 
schon eine intensive Zusammen-
arbeit mit dem SVEA und dem 
VOEMEC ab. 
Auch eine an die modernen Ge-
gebenheiten angepasste Satzung 
steht als wichtige Aufgabe vor 
dem neuen Vorstand und even-
tuell einige Umstrukturierungen 
in den Arbeitskreisen. Doch die 
gerade und gradlinige Ausrich-
tung des BDEF wird sicherlich 
nicht geändert werden. Bitte ge-
nehmigen Sie mir die berühmten 
100 Tage, bevor ich noch  wei-
terführende Ziele an die Öffent-
lichkeit bringen kann. Einige 
Ideen sind schon vorhanden und 
müssen in den entsprechenden 
Arbeitskreisen diskutiert und zu 
durchdachten und vernünftigen 
Lösungen gebracht werden.  
Ich bitte alle angeschlossenen 
Vereine und Fördermitglieder 
uns mit Ideen zu unterstützen 
und um weiterhin sehr enge und 
konstruktive Zusammenarbeit in 
hohem Maße. Ein Erfolg in un-
seren Bemühungen nach mehr 
Eisenbahnfreundinnen und -
freunden jeglichen Alters kommt 
im Endeffekt allen Beteiligten zu 
Gute. 
Lasst es uns gemeinsam anpa-
cken, das Hobby „Eisenbahn“ 
in jeglicher Erscheinungsform 
zu stärken und aus dem oftmals 
belächelten „Keller- oder Dach-
bodendasein“ heraus zu holen. 
 
Mit herzlichen Grüßen, 
Ihr 
 
 
 
 
 
Peter Briegel 
Vorsitzender des BDEF 
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(GB) Da der neue BDEF-Vorsitzende 
Peter Briegel bisher stellvertretender 
Vorsitzender war, musste bei den 
Wahlen am 2. Mai in der Delegier-
tenversammlung in Mülheim ein 
neuer Vize-Vorsitzender gewählt 
werden. Nach entsprechenden Ge-
sprächen im Vorfeld wurde bereits 
ein Kandidat gefunden, der den Dele-
gierten vorgeschlagen werden konnte. 
Die Wahl erfolgte per Akklamation 
und brachte ein einstimmiges Ergeb-
nis: Klaus Kurpiers ist damit neuer 
Vize-Vorsitzender des BDEF.  

Kurpiers ist bereits seit vielen Jah-
ren aktiv im erweiterten Vorstand 
tätig und kümmerte sich kompetent 
um die Buchhaltung, den Jahresab-
schluss und dessen steuerlichen As-
pekte.  
Klaus Kurpiers – Jahrgang 1942 – 
lebt in Kiel, ist von Beruf Steuerbera-
ter und leitet als Vorsitzender die In-
teressengemeinschaft Schienenver-
kehr Kiel e.V. Mit ihm wird die Prä-
senz des BDEF im Norden deutlich 
gestärkt, was von Mitgliedsvereini-
gungen mehrfach gewünscht wurde.  

 
 

 

 

Peter Briegel, 
Vorsitzender  
Akazienstr. 14,  
86899 Landsberg,  
Telefon 08191  46929  
vorsitzender@bdef.de 

 

Hans-Werner Bürkner, 
Vize-Vorsitzender  
Flensburger Straße 4,  
10557 Berlin  
Telefon 030  3924613  
hw.buerkner@bdef.de 

 

Dieter Eikhoff,  
Vize-Vorsitzender  
Danziger Str. 33,  
47178 Duisburg  
Telefon 0203  5783324   
dieter.eikhoff@t-online.de 

 

Klaus Kurpiers,  
Vize-Vorsitzender  
Eichhofstraße 23,  
24116 Kiel  
Telefon 0431  17077  
klaus.kurpiers@bdef.de 

 

Burckhard Kattner,  
Geschäftsführer 
Am Saalfeld 25,  
30890 Barsinghausen  
Telefon 05035  188986  
geschaeftsstelle@bdef.de 

 

Michael Krumm,  
Schatzmeister  
Schochenbergstr. 26,  
80686 München  
Telefon 089  5704441  
schatzmeister@bdef.de 

 

Referenten: 
Heinz-J. Siegmann, Messereferent, Gartenweg 3, 30966 Hemmingen, Tel. 0511 426846, messereferat@bdef.de  
Bernd Waterholter, Modellbahnreferent, Fuldaer Wende 5, 30419 Hannover, Tel. 0511 75 14 05, akm@bdef.de 
Heidi Wolf, Arbeitskreis Frauen, Rüthener Str. 22, 59597 Erwitte, Tel. 02943 974269, akf@bdef.de 
Gerhard A. Bayer, Referent für Presse und Öffentlichkeitsarbeit, Schwarzenbachweg 9, 87629 Füssen, Tel. 08362 37073, 
pressereferat@bdef.de 
Dieter Hohmann, Referent für Jugendarbeit und Junior College, Auf der Röhre 6, 93449 Waldmünchen, Tel. 09972 1059, 
jugendreferat@bdef.de 

DDeerr  nneeuuee BBDDEEFF--VVoorrssttaanndd  

NNeeuu  iimm  ggeesscchhääffttssffüühhrreennddeenn VVoorrssttaanndd

Klaus Kurpiers Foto: Eikhoff 
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 Der aktuelle BDEF-Vorstand 
 
(RB) Nach neun Jahren als Vorsit-
zender des BDEF, kandidierte Ger-
hard A. Bayer bei den Vorstands-
wahlen Anfang Mai in Mülheim 
nicht erneut für den Vorsitz. Erwar-
tungsgemäß wurde Peter Briegel als 
sein Nachfolger gewählt.  
In den neun Jahren seines Vorsitzes 
konnte Bayer den Verband grundle-
gend modernisieren und mit moder-
nen Informationstechnologien und 
Kommunikationsmitteln erfolgreich 
in das 21. Jahrhundert führen. Der 
Bundesverband Deutscher Eisen-
bahn-Freunde e.V. mit Sitz in Han-
nover ist heute der größte Verband 
von Eisenbahn- und Modellbahn-

freunden in Europa und geniest bei 
den Mitgliedern, bei Herstellern, bei 
den Deutschen Bahnen und selbst 
im Bundestag hohe Anerkennung. 
Bei der 50-Jahr-Feier des BDEF am 
3. Mai, die stilvoll in einer Eisen-
bahnwerkhalle stattfand, wurde 
Bayer für seine Verdienste vom 
neuen Vorsitzenden Peter Briegel 
aus Landsberg/Lech - unter dem 
Applaus von fast 200 Delegierten 
und Gästen - zum Ehrenmitglied 
des Bundesverbandes ernannt. Ger-
hard Bayer ist damit das erst neunte 
Ehrenmitglied des Verbands seit 
seinem 50-jährigen Bestehen. Unter 
den Gratulanten zur Ernennung wa-

ren der vom Bahnchef Hartmut 
Mehdorn entsandte Vertreter des 
Deutschen Bahn AG, Ingulf Leu-
schel, die Präsidenten der entspre-
chenden Verbände aus der Schweiz 
und aus Österreich, Rudolf Stein-
mann und Wieland Zimmer, sowie 
der Präsident des Europäischen 
Verbandes MOROP, Michel 
Broigniez aus Luxemburg. 
Mit dem Ausscheiden als Vorsit-
zender des BDEF wird Bayer seine 
Tätigkeit im Verband dennoch nicht 
völlig aufgeben, sondern künftig die 
Aufgaben als Vorstandsbeauftragter 
für Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
wahrnehmen. 

 
Der BDEF-Vorsitzende Peter Briegel übergibt an Gerhard Bayer (links) die Urkunde mit der Ernennung zum Ehrenmitglied. 

Bilder: Dieter Eikhoff 

Von den drei lebenden Eh-
renmitgliedern aller bisher er-
nannten acht waren Friedhelm 
Ernst und Wolfgang Schacht 
(Bild) bei der Jubiläumsfeier 
anwesend und gratulierten 
dem „Neuzugang“ Gerhard 
Bayer ebenfalls sehr herzlich.  
Mit der Ernennung von Bayer 
zum Ehrenmitglied erweitert 
sich die Liste seit Gründung auf:  

1960–1978 Prof. Dr. Walter Hävernick 
1962-1966 Dr. Johannes Kurze HVB 
1970–1973 Carl Bellingrodt 
1985–1998 Bundesbahndirektor a.D. 

Max Bahmann 
1985–1998 Arthur Reuber 
seit 1985 DB-Ministerialrat Dipl.-

Ing. Horst Troche 
seit 1999 Wolfgang Schacht 
seit 2004 Dipl.-Kfm. Friedhelm Ernst 
seit 2008 Gerhard A. Bayer 

 

GGeerrhhaarrdd  BBaayyeerr  zzuumm EEhhrreennmmiittgglliieedd  eerrnnaannnntt
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Die erste Feier zum "Geburtstag" des BDEF fand während der Intermodellbau-Messe in Dortmund am 17. 
April für die als Aussteller anwesenden Fördermitglieder und Freunde des BDEF statt:  
 

  
Frau Schwab und Herr Blickle von der Firma Bachmann  

“Liliput“ überraschten uns bereits untertags am Messestand 
mit einem wohlgefüllten Geschenkkorb. 

Das kalte Büfett war im kreisrunden Saal 30 des  
Westfalenhallen-Pressezentrums aufgebaut. 

  
„Einleitende“ Gespräche zwischen BDEF und Sponsoren  

– hier z.B. Fa. NOCH 
Eine besondere Freude war es für uns, dass nahezu der  

komplette Vorstand des Modellbahnverband Deutschland,  
MOBA, unsere Einladung zum Festabend angenommen hatte. 

  
Der BDEF-Vorsitzende Gerhard A. Bayer bei seiner  

– wirklich kurzen – Ansprache. Gleich folgte der Satz  
“das Büfett ist eröffnet!“ 

„Gipfelgespräche“ zwischen dem europäischen  
„Modellbahn-Papst“ Rudger Friberg,  

dem BEMO-Chef Volker Göbel und Bernd Lenz. 

„„kklleeiinneerr““ FFeessttaabbeenndd iinn DDoorrttmmuunndd
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… 50 Jahre BDEF – „kleiner“ Festabend in Dortmund 

  
MOBA-Chef Franz-Josef Küppers und  

BDEF-Chef Gerhard Bayer im Zwiegespräch  
bei einem (?) Bier 

Peter Briegel im Gespräch mit Klaus-Peter Wiegel,  
Helmut Liedtke und Karl Stegmann vom MOBA  

(verdeckt der Grandseigneur des MOBA Werner Wolters) 

 Fotos: Peter Briegel, Dieter Eikhoff 

 

 
Innerhalb des Bundesverbandstags in Mülheim an der Ruhr fand am 3. Mai 2008 die 
"große" Geburtstagsparty" statt, die besonders unsere Mitglieder ansprach.  
Mehrere Ehrengäste bereicherten den Abend. 

  
Den Teilnehmern am Festabend wurde der Ort der Feier ver-
heimlicht. Treffpunkt war der Bahnhof Mülheim-Styrum, wo 

mit einem Sonderzug eine "Fahrt ins Blaue" begann 

Nach einer kleinen Rundfahrt erreicht der Sonderzug  
der Prignitzer Eisenbahn das eigene Betriebsgelände . . . 

  
. . .  wo zur Überraschung der Gäste festlich gedeckte Tische  

und zum Empfang ein Glas Sekt warteten. 
Noch haben die Gäste nicht Platz genommen 

Fotos: Peter Briegel, Dieter Eikhoff, Frank Hohmann, Martin Menke 

„„ggrrooßßeerr““ FFeessttaabbeenndd iinn  MMüüllhheeiimm
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Schwungvolle musikalische Unterhaltung  
präsentierte die Swingband Memphis PC 

Ernst-Wilhelm Holländer bei seiner gereimten Festrede. . . 

  
… der Burckhard Kattner und Gerhard Bayer aufmerksam zuhören Ehrengäste: Helga Janka (herpa) und Andreas Weiss (märklin) 

  
Ehrengäste: BDEF-Ehrenmitglied Friedhelm Ernst,  

Dr. Iris und Helmut Richthammer (heris) 
Der neue BDEF-Vorsitzende Peter Briegel im Gespräch  

mit Ehrengast Ingulf Leuschel 

  
Ehrengast: Ingulf Leuschel, Konzernbevollmächtigter der DB Foto für die Presse: Alter und neuer Vorsitzender 
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Festgedicht zur Jubiläumsfeier von Ernst-Wilhelm Holländer.  

Als Schatzmeister hab‘ ich — schon lange ist‘s her,  
und daran erinnert sich kaum jemand mehr —  
gelegentlich Reime und Verse gemacht  
und sie bei Verbandstagen vorgebracht.  
So lenkte ich ab dann mit diesen Gedichten  
von den vorzutragenden Kassenberichten,  
und wenn damals Ihr meine Verse belachtet,  
habt Ihr nicht mehr so auf die Zahlen geachtet...  
 

Das ist längst vergessen, doch immer noch kennt  
ein Einzelner dieses mir eigne Talent:  
Nun mach‘ ein Gedicht, bat mich Bayer, der Chef,  
zum Jubiläum des BDEF!  
Vergeblich nur hab‘ ich versucht, mich zu drücken.  
Ein solch‘ dummes Vorhaben muss doch missglücken!  
Selbst großen Poeten würd‘s niemals gelingen,  
den BDEF recht in Verse zu bringen,  
zumal in den fünfzig vergangenen Jahren  
doch viele Ereignisse ungereimt waren.  
Wie sollt‘ ich von all diesen vielen Geschichten  
ausführlich in fröhlichen Versen berichten?  
Das lässt sich bei aller Beschränkung nicht fassen;  
es würd‘ viel zu lang, darum muss ich es lassen  
und greife heraus nur ein paar Anekdoten,  
die sich für ein kleines Erinnern anboten.  
 

Wer weiß denn noch, wie‘s auf dem Killesberg war  
in Stuttgart einst im 64er Jahr?  
Da gab‘s ein paar würdige ältere Herrn -  
sie waren ganz nett, und man hatte sie gern,  
doch hatten sie sich nur noch mühsam gequält —  
So hat man ‘nen ganz neuen Vorstand gewählt.  
Als Vorsitzender kam ein noch sehr junger Mann.  
Man fragte sich bange: ob der das wohl kann?  
Zwar zeigte sich, dass er das Reden verstand  
(ich hatte ihn damals ‘nen „Schnösel“ genannt),  
doch musste man ihn in der Folgezeit loben:  
es ging mit dem BDEF schnell nach oben.  
 

Es waren auch damals ganz andere Zeiten,  
sie sollten uns allen viel Freude bereiten,  
zumal da ein Freund nie im Stiche uns ließ,  
der schlicht damals „Deutsche Bundesbahn“ hieß!  
Man sah uns in Frankfurt mit viel Sympathie,  
ein herzliches Geben und Nehmen gedieh,  
als Eisenbahnfreunde war‘n gern wir gesehen.  
Ach, könnte das heute doch wieder geschehen!  
Selbst Freifahrscheine bekam man geschenkt:  
ob jemand wohl noch an Max Bahmann heut‘ denkt?  
 

Auf unserer Seite war‘s auch sehr erfreulich;  
die Vorstände wirkten für uns sehr gedeihlich:  
nach Ernst gab‘s im Wechsel mal Scholz und mal Krieg,  

und wenn er so hieß auch: wir hatten nie Krieg!  
Hans Feldmeier hatten wir für sieben Jahre  
(ich sehe noch vor mir die wallenden Haare),  
dann gab es ‘ne Zeitlang ein ganzes Terzett,  
und auch Uli Sethe war fleißig und nett.  
Ich habe sie alle ja näher gekannt  
und (fast) alle gern meine Freunde genannt.  
 

Doch nun klingen leider die Verse in Moll,  
weil weniger Gutes erwähnt werden soll.  
Wir hatten wohl auch in den vorigen Jahren  
mal Krisen und Peinlichkeiten erfahren:  
ich weiß noch, es war beim Verbandstag in Minden,  
da ließ sich die Einigkeit nicht mehr recht finden,  
‘ne Beitragserhöhung, die wurde verweigert,  
man zürnte dem Vorstand, das hat sich gesteigert,  
und der ist am Ende, da half auch kein Beten,  
enttäuscht fast geschlossen zurückgetreten.  
Max Bahmann kam schließlich aus Frankfurt gereist  
und hat alles schnell wieder aufgegleist.  
 

Doch nichts hat uns später erschüttert wie diese  
von nur einem Manne verursachte Krise,  
und die hat getroffen, was niemand gedacht,  
den sonst doch so standfesten Wolfgang Schacht.  
Ich hab‘ es aus nächster Nähe gesehen:  
fast Unerträgliches musst‘ er bestehen!  
Und leider ist diesem so wackeren Mann,  
dem man doch kein Defizit nachsagen kann,  
in seiner Amtszeit, in kritischen Jahren  
viel nicht sehr Erfreuliches widerfahren:  
Ein Schatzmeister hat da, was niemand erbaut,  
‘nen hübschen Betrag aus der Kasse geklaut;  
im Vorstand saßen, ganz anders als heute,  
auch weniger gute und ehrliche Leute.  
So ist es zu mancherlei Brüchen gekommen:  
der BDEF hat viel Schaden genommen!  
 

Doch haben wir uns, und das ist nicht gelogen,  
am Schopfe selbst aus der Misere gezogen,  
und wenn jemand auch schon den Niedergang sah:  
bald war unser BDEF wieder da!  
Der Vorstand — ich liefre Euch gern den Beweis –  
war nun ein ganz herzlicher Freundeskreis:  
Mit Schacht an der Spitze, mit Herfen und Dreyer  
entfaltete sich uns‘re Arbeit jetzt freier,  
mit Huppert und Zündorf, mit Hohmann und Schmitz  
geschah unser Wirken geschwind wie der Blitz.  
Auch ich habe da etwas mitgestaltet  
und ganz ohne Diebstahl die Kasse verwaltet...  
 

So rückblickend sage ich allen ganz klar,  
wie gern ich in diesem Freundeskreis war.  

ZZuumm  5500--jjäähhrriiggeenn JJuubbiillääuumm



BDEF REPORT  3/2008 9 
 

Nur schade: zwei Freunde, die gern ich da sah,  
sind heute in unserem Bund nicht mehr da.  
 

Erneut suchte man für den BDEF  
als Nachfolger Schacht‘s einen passenden Chef.  
Wen konnte man mit diesem Amt nun belasten?  
und ob dem die riesigen Stiefel auch passten?  
Nach Bangen und Hoffen hob bald sich der Schleier:  
man fand einen Bayern, der hieß auch noch Bayer!  
 

Drei Jahre hab‘ ich Gerhard Bayer erlebt  
und sage, wenn Ihr mir die Einschätzung gebt:  
er war für uns alle der richtige Mann,  
und niemand bezweifelte, dass er es kann.  
Nun hat nach neun Jahren man Abschied genommen,  
und wieder ist für uns ein Neuer gekommen,  
dem wünscht nun von Herzen der ganze Verband  
erfolgreiches Wirken und glückliche Hand.  
 

Zurück zu dem rührigen Bayer aus Füssen:  
man wird doch sein Wirken hier würdigen müssen!  
Was ist ihm zu danken, was hat er gemacht?  
Er hat den Verband weiter aufwärts gebracht:  
die fördernden Mitglieder kamen in Scharen,  
es kamen zurück, die uns ungetreu waren,  
und nach und nach wurde das fester Bestand.  
Er machte so zur Nummer eins den Verband!  
Doch zwei seiner Hobbys sind nicht zu vergessen:  
das Wichtigste waren für ihn wohl die Messen.  
Mit zünftiger Mannschaft und mit ihm als Chef  
war überall tätig der BDEF.  
Wo immer man da unser Logo entdeckt,  
hat selbst der gefürchtete „Moba“ Respekt...  
 

Wie ist all das dem Gerhard Bayer gelungen?  
Das haben die Spatzen von Dächern gesungen:  
Wenn stundenlang er am Computer gesessen,  
war’n Frau und Familie und alles vergessen.  
Da gab es nichts and‘res, kein Ruhen, kein Rasten:  
er liebkoste nur am Computer die Tasten,  
für uns‘ren Verband hat er ihnen geschmeichelt,  
doch ab und zu auch mal Frau Bayer gestreichelt!  
 

Ein letztes Ereignis will ich noch berichten,  
dann höre ich auf mit dem Reimen und Dichten:  
Ein Städtchen am Harz ist der Schauplatz gewesen,  
man sollte auf riesiger Leinwand dort lesen,  
was Bayer schön auf die Diskette gebrannt  
und war auf der Tagesordnung nun stand,  
denn jede Versammlung besonders gelingt,  
wenn man das Geschehen im Medium bringt.  
Doch musste er voller Entsetzen erleben:  
es hat der Computer den Geist aufgegeben.  
Es hat Gerhard Bayer viel Kummer gemacht.  
Ich aber, ich habe heimlich gelacht!  
 

Freund Gerhard, wenn da etwas Häme mitschwang:  
Du weißt, wie‘s gemeint ist! Auch ich weiß Dir Dank!  
Und so sieht‘s nach neun Jahren Wirken nun aus:  

Du hast ihn verdient, einen kräft‘gen Applaus!  
Das war‘s also, was man in all diesen Jahren  
an Freude, Erfolgen — und Leid auch — erfahren.  
Es konnte nur wenige Schlaglichter sein,  
und nun endlich stell‘ ich das Reimen auch ein.  
Ihr habt mir mit großer Geduld zugehört,  
auch wenn Euch die himmlischen Längen gestört!  
Ja, reicht man den Verseschmieden die Hände,  
dann legen sie los, und sie finden kein Ende!  
 

Wie komm‘ ich zum Schluss hin? das ist jetzt die Frage.  
Drum hier ein paar Worte zum heutigen Tage:  
So lasst uns zum Fünfzigsten noch gratulieren,  
auf weitere Fünfzig uns dann konzentrieren,  
denn bei aller Skepsis wohl niemand es wundert:  
Der BDEF wird ganz sicher noch hundert!  
 

Doch Holländer Euch hier und heute verspricht:  
zum Hundertsten mach‘ ich bestimmt kein Gedicht!  
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(MF): Am 19. 
Mai 1933 wurde 
der MEC Mün-
chen von einigen 
wenigen Eisen-

bahnbegeisterten gegründet. Die ers-
te Clubanlage entstand in der Bau-
größe 0 im Dachboden der Münch-
ner Tumblinger-Schule. Diese Anla-
ge bestand zum größten Teil aus In-
dustriematerial der Firma Märklin in 
der damals üblichen Blechausfüh-
rung. Durch die Ausstellung einer 
für die damalige Zeit großen Spur-0-
Anlage im Hirschgarten wurde der 
Club im Jahre 1936 erstmalig dem 
Münchner Publikum bekannt. 
Der Zweite Weltkrieg beendete die 
Clubarbeit bis ins Jahr 1947, in dem 
erst einmal wieder regelmäßige Tref-
fen möglich waren. Mit mehreren 
Ausstellungen einer Spur-1-Anlage, 
u.a. im Haus der Kunst, machte sich 
der Club wieder bekannt. Im Jahre 
1949 fand die offizielle Wiedergrün-
dung statt. Zu Clubabenden traf man 
sich 14-tägig im Hotel ,,Roter Hahn“ 
am Stachus. 
1950 fand in München die Elektro-
messe statt. Im Rahmen dieser Aus-
stellung trat der MECM zum ersten 
Male in seiner Geschichte mit einer 
Clubanlage in H0 an die breite Öf-
fentlichkeit. Diese Anlage wurde 
von einem damals neuartigen Origi-
nal-Gleisbildstellwerk gesteuert, das 
der MECM in Zusammenarbeit mit 
der Deutschen Bundesbahn erstellte 

und das die DB als technische Neue-
rung einem interessierten Publikum 
vorstellte. Alles – Gleise, Rollmate-
rial und Gebäude – wurde in Eigen-
fertigung erstellt.  
In einer ehemaligen Kaserne in der 
Lazarettstraße konnte der Club sein 
erstes Vereinsheim beziehen. 
Die zweite Clubanlage entstand wie-
der in Spur 0.  
1951 trat die DB mit der Bitte an den 
Club heran, für die Verkehrsausstel-
lung 1953 eine Modellbahnanlage 
mit den Ausmaßen 60 m x 10 m zu 
bauen.  

 
Auch bei dieser Anlage wurde das 
Gleismaterial - mangels Liefermög-
lichkeiten der Industrie - selbst ge-
baut. 1,3 km Gleise und 140 Wei-
chen mussten in Tag- und Nacht-
stunden erstellt werden, 75 km Ka-
bel wurden verlegt. Auch die Fahr-
zeuge wurden wieder in Eigenarbeit 
erstellt. Die ausgestellte Anlage ern-
tete von allen Seiten viel Lob. Als 
Belohnung gab es von der DB eine 
Fahrt mit dem Tages-Gliedertriebzug 
VT 10 501, genannt ,,Senator“, nach 

Berchtesgaden. 

 
1954 musste der Club aus den Räu-
men in der Lazarettstraße ausziehen 
und konnte im sogenannten „Krauss-
Gebäude“ an der Ecke Arnulf-, 
Helmholtzstraße neue Clubräume 
beziehen. Ein Jahr dauerten die Sa-
nierungsarbeiten, ehe mit der dritten 
Clubanlage, diesmal in H0, begon-
nen werden konnte. Eine Jugendan-
lage und eine Spur-0-Fahrstrecke 
kamen hinzu. 
Im Jahre 1958 feierte der MECM 
sein 25-jähriges Jubiläum. Von Sei-
ten der DB wurde eine Karwendel-
rundfahrt mit dem ,,Gläsernen Zug“ 
spendiert. 
1962 wurde der Club gebeten für 
kurze Zeit die Clubräume wegen 
einer Dachrenovierung zu verlassen 
um danach zu erfahren, dass die DB 
Eigennutzung anmeldete. In der 
Fahrkartenausgabestelle des Halte-
punktes Donnersberger Brücke, ei-
nem Gebäude der ehemaligen Kgl. 
Bay.Sts.B., erhielt der Club 1963 
eine freie Dachwohnung. Hier konn-
te 1964 mit dem Bau der vierten An-

lage in H0 begon-
nen werden. Be-
reits 1966 war der 
erste durchgehende 
Fahrbetrieb mög-
lich. 
Durch den Ausbau 
des Mittleren 
Rings Ende der 
60er-Jahre war es 
dann wieder ein-
mal so weit – auch 
dieses Vereins-
heim musste ge-

DIE MODELLEISENBAHNANLAGE DER DEUTSCHEN BUNDESBAHN 
(32 mm Spurweite, 1300 m Gleislänge, 170 Weichen und eben-
soviele Lichtsignale, 30 Lokomotiven und Triebfahrzeuge, 60 
Reisezug- und 170 Güterwagen) ferngesteuert von 3 Original-
Gleisbildtischen (2500 Relais, 1500 Sperrzellen) 

1 Warnfeld Hbf • 2 Bahnhof Moosburg • 3 Rangierbahnhof 
Rollhagen, a) Einfahrgruppe, b) Ablaufberg mit Speicherung, c) 
Richtungsgruppe, d) Ausfahrgruppe • 4 Ellokhalle • 5 Dampf-
lokhalle • 6 Trajektverkehr • 7 Merkurhafen • 8 Nordhafen 

7755 JJaahhrree MMEECC MMüünncchheenn  



BDEF REPORT  3/2008 11 
 

räumt werden. Auf der Weihnachts-
feier bekamen die Mitglieder – nach 
langem Suchen im Laufe des Jahres 
- als Geschenk ein neues Clubheim. 
Es war ein ehemaliges Dienstge-
bäude auf der sog. Harritschrampe 
des ehemaligen Containerbahnhofs 
an der Arnulfstraße. Auch hier wa-
ren umfangreiche Sanierungsarbei-
ten erforderlich. Aber bereits 1971 
lagen wieder erste H0-Gleise und 
Ostern 1972 konnte die fünfte An-
lage vollständig durchfahren wer-
den. 1972 - 1982 wurde diese Anla-
ge weiter ausgebaut. Ein Bw, ein 
Containerbahnhof, vier Durch-
gangsbahnhöfe und zwei große Ab-
stellbahnhöfe entstanden. Auch eine 
Schmalspuranlage in H0e und H0m 
wurde begonnen. 
1983 – das 50 jährige Bestehen des 
Clubs – stand vor der Tür. Es sollte 
aber auf Wunsch der Mitgliederver-
sammlung nur eine interne Feier 
geben. Im Jahre 1984 wird mit dem 
Bau einer zweiten Anlage, einer 
Spur-0-Modulanlage begonnen. 
Anfang 1992 droht erneut Auswei-
sung, die auch Ende 1992 Wirk-
lichkeit werden sollte. Der Umzug 
in das neue, gefundene Clubheim 
im Ausbesserungswerk Neuaubing 
konnte reibungslos durchgeführt 
werden. Nicht zu früh, wie sich er-
wies, denn schon Anfang 1993 wa-
ren die Bagger auf der Rampe mit 
dem Abriss des alten Clubheims 
beschäftigt. 
1993 wurde öffentlich nachgeholt 
was 1983 nur intern gewünscht war 
– es wurde ein Jubiläum gefeiert. 
Der 60. Geburtstag unseres Clubs 
stand an und man feierte im Rah-

men eines ,,Tags der offenen Tür“ 
mit dem AW Neuaubing dieses Ju-
biläum. Es war ein toller Erfolg für 
den Club, denn es kamen mehrere 
tausend Besucher zu dieser Veran-
staltung. Inzwischen gingen die Ar-
beiten an der sechsten Clubanlage 
in H0 zügig weiter, auch die Spur-
0-Modulanlage wurde weiter aus-
gebaut.  
1996, 1998 und 2000 knüpften wir 
an eine lange ruhende Tradition 
wieder an, der Club präsentierte die 
Spur-0-Modulanlage auf der Oblet-
ter-Ausstellung in München, auf der 
Heim & Handwerk Messe in Mün-
chen und auf der Intermodellbau in 
Dortmund. Alle drei Veranstaltun-
gen waren ein großer Erfolg, der 
auch in der Presse gebührend ge-
würdigt wurde. 
Im Jahre 2001 erhielt der Club er-
neut eine Hiobsbotschaft: Das AW 
Neuaubing sollte stillgelegt werden, 
damit wurde die Quartiersuche wie-
der einmal wichtig. Aber Mitte des 
Jahres 2002 trugen die Bemühun-
gen der Mitglieder Früchte und der 
Club konnte in das Dachgeschoss 
des  
ehemaligen Metzlergebäudes des 
Münchner Gewerbehofes an der 
Donnersberger Brücke umziehen. 
Damit verbunden waren extrem um-
fangreiche Ausbauarbeiten – der 
gesamte Raum musste isoliert und 
mit Gipskartonplatten brandschutz-
gerecht ausgekleidet werden –, die 
ca. ein Jahr andauerten. Schon kurz 
nach Abschluss der Ausbauarbeiten, 
dem Einbau einer Küche und einer 
Sitzgruppe im Speisewagenambien-
te der 70er-Jahre wurde die Spur-0-

Modulanlage fest aufgebaut und in 
Betrieb genommen. 
Auch die H0-Anlage sollte wieder 
ins Laufen kommen. Allerdings 
zeigte sich, dass die mühsam geret-
teten Bahnhöfe so gar nicht in die 
neue Raumsituation passen wollten. 
Nach einiger Diskussion wurde ein 
komplett neuer Plan erstellt, die 
alten Bahnhöfe abgerissen und die 
siebte H0-Anlage in Angriff ge-
nommen. 
 
Auf einer Fläche von ca. 60 qm ent-
steht zurzeit eine digital gesteuerte 
H0-Anlage. Realisiert werden  
– eine zweigleisige Hauptbahn, 
– zwei Schattenbahnhöfe, 
– ein Kopfbahnhof, 
– ein Durchgangsbahnhof, 
– ein Ablaufberg, 
– eine Abstellgruppe für Güterzüge, 
– eine Abstellgruppe für Personen-
züge, 
– Straßenbahn, 
– Schmalspurbahn, 
– rollende Landstraße. 
 
Natürlich ist der Anlagenbau noch 
nicht fertig, vielleicht soll er auch 
gar nicht fertig werden, nur so viel 
sei gesagt, seit dem wir fünf Meter 
lange Züge fahren können findet 
neben dem weiteren Ausbau jeden 
Clubabend sehr viel Betrieb auf der 
H0-Anlage statt... 
Kontakt: MEC München e.V.,  
Vorsitzender Michael Feierlein,  
Josefstraße 11, 85551 Kirchheim,  
Tel. 089 90936652,  
e-Mail: m.feierlein@web.de, Internet: 
http://www.mecmev.de 

 

 
Im Bau: Die neue H0-Anlage des MEC München 
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(BR): Vier Jahre nach seiner ersten 
Dampflok baute Trevithick 1808 eine 
verbesserte Version, die „Catch me 
who can“-Lok. Es war die erste kom-
merziell genutzte Lokomotive für den 
Passagierbetrieb. Sie wurde 1808 in 
der Hazeldine-Gießerei in Bridgnorth 
(Shropshire) gefertigt und wog acht 
Tonnen. Um diese einem größeren 
Publikum präsentieren zu können, 
mietete er in London ein Grundstück, 
auf das er eine kreisförmige 
Schienenbahn legte. Die Lokomotive 
lief im Juli und August 1808 mit 
einer Höchstgeschwindigkeit von 19 
km/h auf der kleinen Kreisbahn auf 
dem Torrington Square in London, 
unweit des heutigen Bahnhofs 
Euston. Für 

einen Schilling konnte sich das Pub-
likum in einen angehängten Wagen 
setzen und sich herumziehen lassen.  

 
Ein Schienenbruch nach zwei Mona-
ten bedeutete das Aus für Trevithicks 
Maschine. Die Maschine war einfach 

zu schwer für die relativ leicht zer-
brechlichen gusseisernen Schienen.  
Der Siegeszug der Eisenbahn jedoch 
war nicht mehr aufzuhalten: Bereits 
1860 umfasste alleine das deutsche 
Eisenbahnnetz rund 12.000 Kilome-
ter. Und schon Anfang des 20. Jahr-
hunderts begann der langsame Ab-
schied der Bahn von der Dampflok. 
1902 wurde die erste Strecke elektri-
fiziert, sieben Jahre später nahm die 
Reichsbahn die erste Diesellok in 
Betrieb. Doch erst 1977 schickte die 
Bundesbahn die letzte Dampflok aufs 
Abstellgleis – mehr als 170 Jahre 
nach der Jungfernfahrt von Tre-
vithicks erster rollender Dampfma-
schine. 

 
(WM): Anfang 1983 haben sich eini-
ge begeisterte Modellbahnfreunde aus 
Frankfurt-Griesheim in einer Interes-
sengemeinschaft zusammengetan, die 
schon kurze Zeit später zu einer Club-
gründung führte. Am 13. September 
1983 war es dann soweit: in einer 
Gaststätte wurde der „Modelleisen-
bahn-Club Griesheim 83“ – kurz 
MCG 83 – ins Leben gerufen, bis zum 
Eintrag in das Vereinsregister sollte es 
aber noch bis Ende 1986 dauern. 
Die ersten Clubabende fanden dann in 
der Gaststätte statt, und es wurde viel 
gefachsimpelt. Der Wunsch nach ei-
genen Clubräumen stand natürlich an 
erster Stelle. Anfang Januar 1984 kam 
der Durchbruch, in den Räumen des 
Ortsvereins der Arbeiterwohlfahrt 
fanden wir unsere erste Bleibe. Hier 
war eine Clubarbeit schon wesentlich 
besser aber eine Clubanlage war der 
größte Wunsch. Die Mitglieder, in-
zwischen 12, suchten eifrig nach lee-
ren Räumen.  
Unsere ersten „Tage der offenen Tür“ 
fanden am 19. und 20. Mai 1984 in 
den Räumen der Arbeiterwohlfahrt 
statt. Mitten in den Planungen für die-
ses Ereignis fanden wir ein leer-
stehendes Häuschen aus den vierziger 

Jahren. Es war sehr viel zu tun – die 
Wände neu zu verputzen, Fußböden 
zu erneuern, usw., aber alle Mitglieder 
halfen mit. Seitdem ist es unser Club-
heim, in dem wir uns jeden Donners-
tagabend treffen. 
Im Juni 1984 konnten wir unser 
Clubheim einweihen. Sogleich be-
gannen die Planungen für eine statio-
näre H0-Clubanlage, die im Juni 1985 
abgeschlossen waren. Nachdem das 
Grundgerüst schon montiert war, 
wurde doch noch umgeplant. Zu viele 
andere Vereine mussten zu dieser Zeit 
ihre Vereinsheime verlassen, und fast 
alle mussten ihre fest montierten An-
lagen abreißen. Deshalb wurde be-
schlossen, eine Modul-Anlage in H0 
zu bauen. Diese ist mittlerweile auf 
über 50m angewachsen. Auch eine 
über 20m lange N-Anlage wurde seit-
dem gebaut, neben diverser anderer 
kleinerer Modulanlagen, die meisten 
mit Fahrbetrieb. Für diese Anlagen ist 
unser Clubheim natürlich viel zu 
klein. Unsere Griesheimer Modell-
bahntage finden deshalb schon seit 
1987 jedes Jahr im großen Saal des 
Griesheimer Bürgerhauses statt.  
In den vergangenen Jahren gab es 
mehrere ganz besondere Highlights, 

so zum Beispiel die Teilnahme an der 
Internationalen Modellbauausstellung 
1984 in Frankfurt, bei der der Verein 
auch den Preis für das schönste Mo-
dul erhalten hat. Das damit verbunde-
ne Preisgeld von 500 DM war natür-
lich ein Segen für den jungen Verein. 
10 Jahre später war der Verein auf der 
Verbrauchermesse „Hessenschau“ in 
Darmstadt zu Gast, wo wir im Rah-
men des Schwerpunktes „Modellei-
senbahn“ fast 10 Tage lang Fahrbe-
trieb machten.  
2007 wurde bei der Henry-Budge-
Stiftung – einer Seniorenwohnanlage 
mit Pflegeheim – eine vom Verein 
geplante und gebaute Anlage an seine 
Bewohner übergeben. Darüber hinaus 
veranstaltet der Verein jedes Jahr di-
verse Feiern und Ausflüge. 
Unsere Jubiläumsausstellung findet 
am 15. und 16. November 2008 statt. 
Näheres unter www.mcg83.de 
Kontakt: MEC Griesheim 83 e.V., 
Vors. Marco Nardi, Herbert-von-
Meister Str. 19, 65931 Frankfurt 
(Main), Tel. 069 95622139, mobil 
0175 4318283,  
e-Mail: mn1234@web.de,  
Internet: http://www.mcg83.de 

2255  JJaahhrree  MMEECC  GGrriieesshheeiimm  
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(BK) Im Jahre 1998 fanden sich ei-
nige versprengte Modellbahnfreunde 
aus Wunstorf-Luthe und Barsinghau-
sen zusammen, um einen Modellei-
senbahn-Club zu gründen. Der Mo-
dellbahnvirus ließ nicht los! 
Schnell war man sich einig: Wir bau-
en eine Modulanlage in H0m nach 
Vorbild der Rhätischen Bahn. Die 
Module sollten nach der Norm des 
MEC Barsinghausen e.V. entstehen, 
eben nur eingleisig, wie es auch die 
Rhätische Bahn praktiziert. Zuerst 
wurde auch die elektrische Norm der 
Barsinghäuser übernommen, was 
sich später ändern sollte. 
Im gleichen Jahr fand auch auf dem 
ehemaligen Fulgurit-Gelände in der 
Kantine eine Ausstellung statt, die 
einen unerwarteten Erfolg brachte. 
Da auch passable Räume im gleichen 
Gebäude angeboten wurden, war 
auch schon ein Clubheim gefunden: 
ein richtiger Modelleisenbahn-Club 
war geboren! 
Um gesetzlich abgesichert zu sein, 
wurde eine Gründungsversammlung 
abgehalten, eine Satzung war zu ver-
abschieden und ein Vorstand war zu 

wählen. Bald war dieser Club ein 
eingetragener Verein (e.V.) und be-
kam auch einen neuen Namen: Mo-
dell-Eisenbahn-Freunde Hannover-
Land e.V., die Mitgliederzahl stieg 
auf 23 Modellbahnfreunde an. 
In den neuen Räumen entstand eine 
rege Bautätigkeit, eine N-Bahn-
Gruppe gründete sich (einige Mit-
glieder aus Luthe waren auch N-
Bahner aus Überzeugung), die RhB-
Module wurden immer mehr. Und 
schon trat der Verein am 1. Februar 
1999 dem BDEF bei, man wollte ja 
auch abgesichert sein. 
Als im EXPO-Jahr 2000 im Herbst 
die Messe INFA stattfand, konnten 
die MEFHL e.V. auf der großen 
BDEF-Ausstellung schon eine RhB-
Modulanlage mit 45 Modulen und 
fast 250 m Gleislänge vorzeigen. Al-
le Besucher waren begeistert. 
Die Leipziger Messe 2001 war einer 
der nächsten Gastspielorte der RhB-
Anlage: Die Modell-Hobby-Spiel 
fand unter ideeller Leitung des BDEF 
– damals noch in Halle 1 – statt. 
Auch diese Präsentation war ein ü-
berwältigender Erfolg. 

Danach trat eine Konsolidierung ein, 
die Räume auf dem Fulgurit-
Gelände mussten geräumt werden! 
Aber durch gute Beziehungen des 
Vorsitzenden in seinem Heimatort 
fanden sich sehr geeignete Räume 
einer ehemaligen Werbeartikelfirma 
in Barsinghausen-Langreder, die 
auch heute noch als Vereinsdomizil 
dienen. Hier wird nun jeden Montag 
ab 19 Uhr weiter gewerkelt, eine H0-
Segmentanlage für das Märklin-
System ist im Entstehen, die N-
Anlage hat sich weiterentwickelt und 
die RhB-Module sind fast schon zu 
viele, um sie unterzubringen. 
Die MEFHL veranstalten jährlich an 
wechselnden Orten im Umland von 
Hannover zwei Ausstellungen in 
Hallen von Schulen und einen „Tag 
der offenen Tür“ im eigenen Ver-
einsheim: Halbe Straße 4a, 30890 
Barsinghausen, Ortsteil Langreder. 
Terminveröffentlichungen dazu kön-
nen auf der eigenen Homepage unter: 
www.modellbahn-mefhl.de abgeru-
fen werden. Per Mail ist der Verein 
auch zu erreichen: wegusch@t-
online oder bahnwerker@yahoo.de. 
Übrigens: wer sich aus der Region 
Hannover einem aktiven Modell-
bahnverein anschließen möchte, wir 
haben noch Mitgliederplätze frei! 

 

 

 
(WL): Obwohl im uckermärkischen 
Gramzow seit 1995 kein Zug mehr 
hält, ist es auf dem Bahnhofsgelände 

seit mehr als 15 Jahren wieder sehr 
lebendig. Im Jahr 1991 begann hier der 
Aufbau des Brandenburgischen Muse-
ums für Klein- und Privatbahnen.  
Ausgehend von der eigenen Region, 
in der Kleinbahnen ab 1898 den 
ländlichen Raum zwischen der Ber-
lin-Stettiner Eisenbahn und der Ei-
senbahn Angermünde Stralsund er-
schlossen, wird hier die gesamte 
Entwicklung der Klein- und Privat-

bahnen in Deutschland dargestellt. 
Mehr als 40 Originalfahrzeuge, dar-
unter ein kompletter Schmalspur-
Zug, eine preußische T 3 und ein 
Bassinwagen des königlich-
preußischen Branntweinmonopols 
erinnern an die Geschichte dieser in 
vielen Landesteilen längst vergesse-
nen Bahnen.  
Begeisterte Eisenbahnfreunde be-
gannen zunächst das Gelände zu 

1100  JJaahhrree  „„FFrreeuunnddee  uunndd  FFöörrddeerreerr  ddeess    
EEiisseennbbaahhnnmmuusseeuummss GGrraammzzooww““    

1100  JJaahhrree  MMooddeellll--EEiisseennbbaahhnn--FFrreeuunnddee  HHaannnnoovveerr--LLaanndd
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sondieren und die vom Zahn der Zeit 
angegriffenen Gebäude wieder nutz-
bar zu machen. Im Frühjahr 1996 
war es dann endlich soweit. Die erste 
Museumssaison konnte offiziell er-
öffnet werden. Getragen wird das 
Museum von einem kommunalen 
Zweckverband, dem heute die Ge-
meinden des Amtsbereiches Gram-
zow angehören. Unterstützung leis-
ten die seit April 1998 ehrenamtlich 
im Verein „Freunde und Förderer des 
Eisenbahnmuseums Gramzow e. V.“ 
organisierten Helfer, deren Zahl in-
zwischen von 8 Gründungsmitglie-
dern auf 26 Eisenbahnfreunde ange-
wachsen ist. Der Förderverein hat es 
sich zur Aufgabe gemacht, das Mu-
seum und die im Aufbau befindliche 

Museumsbahn in allen 
Belangen zu unter-
stützen.  
Besonders bei der 
Durchführung der seit 
Jahren traditionellen 
Fahrtage mit Original-
fahrzeugen, bei der 
Wartung und Instand-
setzung der Fahrzeu-
ge, der Erweiterung 
der ständigen Ausstel-
lung und dem Aufbau 

von Sonderausstellungen sowie in 
immer wieder neuen Projekten zum 
weiteren Aufbau des Museums und 
seiner Museumsbahn engagieren sich 
die Mitglieder des Vereins. Für zwei 
Jahre war der Förderverein auch Trä-
ger einer Arbeitsbeschaffungsmaß-
nahme, in der die Mitarbeiter des 
Museums beschäftigt waren.  
Einmal im Jahr werden gemeinsame 
Exkursionen durchgeführt, so z.B. zu 
den Schmalspurbahnen im In- und 
Ausland, zu befreundeten Vereinen 
oder zum 100-jährigen Bestehen des 
Bw Wolsztyn. Gemütliche Zusam-
menkünfte im Anschluss an gemein-
same Arbeitseinsätze zu den Höhe-
punkten der Museumssaison runden 
das Vereinsleben ab.  

Mehr als 7000 Besucher pro Jahr 
überzeugten sich bisher davon, wel-
cher Stand beim Aufbau der Aus-
stellung und der Museumsbahn 
sowie bei der Restaurierung der 
Originalfahrzeuge und Gebäude ge-
meinsam mit den Mitarbeitern des 
Museums bisher erreicht wurde.  
So sehr auch Grund besteht, sich an 
dem Erreichten und über die ersten 
10 Vereinsjahre zu freuen, so wenig 
dürfen die Augen vor den anstehen-
den Problemen verschlossen werden, 
deren Lösung nach wie vor jeden 
erreichbaren Sponsor und jede hel-
fende Hand erfordern.  
Kontakt: Eisenbahnmuseum Gram-
zow, Am Bahnhof 3, 17291 Gram-
zow, geöffnet von Mai bis Oktober 
jeweils Dienstag bis Sonntag von 10 
bis 17 Uhr, Tel.: 039861 70159,  
Internet: http://www.eisenbahn-
museumgramzow.de, e-Mail: 
eisenbahnmuseum-
gramzow@freenet.de  
Kontakt Verein: „Freunde und För-
derer des Eisenbahnmuseums Gram-
zow eV.“, Werner Lehmann,  
Bahnhofstraße 2, 17291 Gramzow,  
Tel.: 039861 71002  

 

 
(BR) In den NEM sind für (fast) je-
des Land in Europa die Eisenbahn-
Epochen definiert und festgelegt. Da 
müsste man meinen, dass hierbei 
Großbritannien nicht fehlt. Doch 
nach dem Ursprungsland der Eisen-
bahn sucht man in den NEM vergeb-
lich. Das liegt zum einen daran, dass 
im MOROP kein englischer Verband 
Mitglied ist und zum andern daran, 
dass auf der Insel die Entwicklung 

der Eisenbahn in vollkommen ande-
ren zeitlichen Abschnitten verlief, als 
wie auf dem Festland. 
Das britische Eisenbahnnetz ist das 
älteste von Lokomotiven gezogene 
Eisenbahnsystem in der Welt. Bereits 
vor 204 Jahren fuhr dort die erste 
Dampflokomotive. Doch erst seit 
letztem Jahr gibt es auch dort nun 
eine einheitliche Definition der Ei-
senbahn-Epochen. 

Die großen englischen Hersteller 
(Bachmann, Hornby, Graham Farish) 
einigten sich nach langem hin und 
her nun endlich auf solche eine Fest-
legung. Unsere Arbeitsgruppe Basis-
normen Mechanik (AGBM) hat nun 
für Modellbahner die sich für die 
englische Eisenbahn interessieren 
eine deutsche Fassung dieser „Norm“ 
herausgebracht. Diese ist im Internet 
unter www.AGBM.info abrufbar.  

 

 

BBiittttee  bbeeaacchhtteenn::  
Diesem BDEF-REPORT liegt das Protokoll der Delegiertenversammlung  

vom 2. Mai 2008 in Mülheim an der Ruhr bei. 

EEiisseennbbaahhnn--EEppoocchheenn  iinn  GGrrooßßbbrriittaannnniieenn  
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(GB): Pünktlich zum Verbandstag 
erschien das BDEF-Jahrbuch 2008 
„MÜLHEIM an der RUHR“ zum 
sechsten Mal im Eigenverlag. Durch 
die hohen Anteile an ehrenamtlich 
erbrachten Leistungen und viele An-
zeigen konnten wir wieder allen Mit-
gliedern eine größere Anzahl von 
Jahrbüchern kostenlos zusenden.  
Weitere Exemplare können selbstver-
ständlich hinzu gekauft werden. Mit 
5,- Euro ist der Verkaufspreis beson-
ders günstig.  
Die Redaktion lag auch 2008 in den 
unverzichtbar bewährten Händen von 

Wolf-Dietger Machel, der hohe Quali-
tät und die Kontinuität garantiert. In 
der Druckvorstufe hat sich Dieter 
Eikhoff maßgeblich engagiert. Diesen 
„Säulen“ des Jahrbuchs vielen Dank 
dafür. Besonderer Dank sei natürlich 
auch allen Text- und Bildautoren ge-
sagt, die den Inhalt dieses Jahrbuchs 
wieder wesentlich mitgestaltet haben. 
„Eisenbahn-Freunde unterwegs – 
BDEF Jahrbuch 2008“ enthält neben 
mehreren Artikeln zum Bahn- und 
Modellbahnwesen in und um Mül-
heim wieder das große Adressver-
zeichnis von Modelleisenbahn- und 
Eisenbahn-Freunde-Clubs.  
Auch in diesem Jahr gibt das BDEF-
Jahrbuch wieder einen breiten Über-
blick über die führenden Modellbahn- 
und Zubehörhersteller, wichtigen 
Software- und Elektronikfirmen, 
maßgeblichen Fachverlage und viele 
weitere – auch neu hinzugekommene 
– Fördermitglieder des Verbandes und 
damit der gesamten „Szene“. 
ca. 280 Seiten, reich bebildert, viele 
farbig  
Aus dem Inhalt : 
Mülheim in Miniatur (Die Eisenbahn-
freunde Mühlheim stellen sich vor),  
Mülheimer Modelle,  
Der Mülheimer Hauptbahnhof,  
Der Fahrdraht erreicht das Ruhrgebiet,  
Städteschnellverkehr im Ruhrgebiet,  

Erster Kombinierter Verkehr,  
Mülheimer Bahnbetriebswerke,  
Der Mülheimer Rhein-Ruhr-Hafen,  
Das Röhrenwerk in Mülheim,  
Eisenbahn und Häfen,  
Industriebetriebe und Denkmäler,  
Friedrich Wilhelms-Hütte und die 
Prignitzer Eisenbahn,  
Warum Styrum und andere Vororte 
auf Zuglaufschildern erscheinen,  
Die Zillertalbahn als Original an der 
Ruhr,  
Geschichte der Straßenbahn in Mül-
heim an der Ruhr,  
Betriebszentrale Duisburg,  
Landschaftspark Duisburg-Nord,  
sowie 
Erinnerungen an den Bundesver-
bandstag 2007 in Berlin,  
Erinnerungen an den MOROP-
Kongress in Ilmenau, 2007,  
BDEF-Jahresbericht 2007  
Alle Adressen von Vorständen, Refe-
renten, Beratern, den Fördermitglie-
dern und von über 300 Mitgliedsver-
einigungen des BDEF,  
Programm Verbandstag 2008 in Mül-
heim an der Ruhr, 
5,00 Euro (+ Versandkosten) 
erschienen im Eigenverlag des BDEF 
erhältlich bei der Geschäftsstelle des 
BDEF 

 

 
Die Bundesbahn vor 50 Jahren:  
Die einzigartigen Schlepptender-
Dampfloks der BR 41 sind noch zahl-
reich auf deutschen Gleisen vertreten 
und befördern schnelle Güter- und 

Personenzüge, selbst vor Schnellzü-
gen machten sie nicht Halt. 
FLEISCHMANN möchte die Arbeit 
des BDEF und besonders des AKF 
mit dem H0-Sondermodell der 

Schlepptenderlok „41 167“ (Art. 
413001) unterstützen.  
Eine Besonderheit dieser Lok, die in 
limitierter Auflage erscheint, ist der 
Tender 2‘2’T 32 in genieteter Bauart. 

Ein Teil des Kaufpreises dieser 
Lok kommt den aktuellen 
BDEF-Projekten zugute. 
Für BDEF-Mitglieder eine 
bleibende Erinnerung an das 
Jubiläumsjahr. Bestellen Sie 
möglichst bald bei Ihrem 
Fachhändler – die Stückzahl ist 
limitiert! 

BBDDEEFF--JJaahhrrbbuucchh 22000088  

FFlleeiisscchhmmaannnn--SSoonnddeerreeddiittiioonn  „„5500  JJaahhrree  BBDDEEFF““  
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(VDEI): Der Verband Deutscher 
Eisenbahn-Ingenieure e.V. – VDEI 
lobt zur 25. „Internationalen Aus-
stellung Fahrwegtechnik“, welche 
vom 21. bis 23. April 2009 stattfin-
det, wieder den „VDEI-Förder-
preis“ für herausragende Arbeiten 
junger Ingenieurinnen und Ingeni-
eure aus. Damit will der Berufsver-
band der Eisenbahningenieure den 
Ingenieurnachwuchs aus dem Sek-
tor des spurgeführten Verkehrs ge-
zielt fördern. 
Innovative Leistungen (Praktikums-
arbeiten, Abschlussarbeiten, Disser-
tationen) von Studenten sowie jun-
gen Ingenieurinnen und Ingenieuren 
aus dem deutschsprachigen Raum 
sollen durch die Vergabe dieses För-
derpreises angeregt und deren Reali-
sierung unterstützt werden. 
Der VDEI erwartet durch Vorschlä-
ge zu Modernisierungen bestehender 
Anlagen und Ausrüstungen sowie 
Verfahren für effektivere Betriebsab-
läufe im System des Eisenbahnver-
kehrs innovative Anregungen, die 
spurgeführten Verkehrsmittel ge-
genüber anderen Verkehrsträgern 
und dem Individualverkehr noch 
attraktiver gestalten zu können. 
 
Für die Vergabe des VDEI-Förder-
preises 2009 werden folgende Krite-
rien zu Grunde gelegt: 
 
1. Themen 
Eine konkrete Themenvorgabe er-
folgt nicht. Die innovativen Lösun-
gen sollen sich auf aktuelle Proble-
me des spurgeführten Verkehrs be-
ziehen oder Probleme der dafür pla-
nenden, produzierenden und bauen-
den Unternehmen aufgreifen. Bevor-
zugt werden Systemlösungen, wel-
che die Komplexität der Aufgaben 
darstellen. Die eingereichten Unter-
lagen haben Lösungen, Ideen oder 
Studien mit entsprechenden Be-
schreibungen, Erzeugnisentwicklun-
gen und Verfahren darzustellen. 

2. Personenkreis 
Arbeiten können von Einzelpersonen 
oder Gruppen von Studenten oder 
jungen Ingenieurinnen und Ingenieu-
ren eingereicht werden, die in Euro-
pa ausgebildet wurden, welche sich 
im Promotionsverfahren befinden, 
bzw. die nicht länger als drei Jahre 
bei Bahnen, Verkehrsverwaltungen 
oder -behörden, in Forschungsein-
richtungen, in Bau- und Bahnbauun-
ternehmen sowie Planungsbüros im 
deutschsprachigen Raum tätig sind. 
 
3. Übergabe des Förderpreises 
Der VDEI-Förderpreis wird auf ei-
ner Veranstaltung im Rahmen der 
25. „Internationalen Ausstellung 
Fahrwegtechnik“ - iaf - vom 21.4. 
bis 23.4.2009 vergeben. Der oder die 
Preisträger erhalten Gelegenheit, vor 
einem Auditorium ihre Arbeit zu 
präsentieren. 
 
4. Antragstellung zur Vergabe des 
VDEI-Förderpreises 
Die Antragsunterlagen auf Vergabe 
des VDEI-Förderpreises müssen 
neben der eigentlichen Arbeit den 
Lebenslauf der Autoren, eine Be-
gründung der Antragstellung und 
eine Einschätzung der Arbeit durch 
eine Universität, Hochschule, Fach-
hochschule oder eines Unterneh-
mens bzw. einer Behörde enthalten. 
Die Arbeiten können durch die Au-
toren bzw. durch Universitäten, 
Hochschulen, Unternehmen oder 
Behörden eingereicht werden und 
müssen bis zum 15.12.2008, 16 Uhr, 
in der Geschäftsstelle des VDEI, 
Kaiserstraße 61, 60329 Frank-
furt/Main, vorliegen. Mit dem Ein-
reichen bestätigt der Antragsteller, 
dass er im Besitz der Urheberrechte 
an der eingereichten Lösung ist, 
bzw. bringt eine Zustimmung des 
Inhabers der Urheberrechte bei. 
 
5. Jury 
Die Jury für die Vergabe des VDEI-
Förderpreises wird aus dem Präsidi-
um des Verbandes (3 Mitglieder), 

dem VDEI-Beirat (3 Mitglieder) 
sowie einem Vertreter der DVV 
Media Group GmbH I Rail Media 
gebildet, die bis zum 28.2.2009 die 
Anträge prüft und dem Präsidium 
des VDEI die auszuzeichnende Ar-
beit vorschlägt. Das Präsidium des 
Verbandes fasst dann bis zum 
31.3.2009 den Beschluss über die 
Vergabe des Förderpreises. 
 
6. Preise 
Es wird nur ein Förderpreis verge-
ben. Sollten die eingereichten Arbei-
ten nicht den ausgelobten Anforde-
rungen an Innovationen entsprechen, 
besteht keine Pflicht zur Vergabe des 
Preises. Der VDEI-Förderpreis wird 
mit einer Urkunde, einem Ehrenzei-
chen mit der Aufschrift „VDEI-
Förderpreis 2009“ und mit einem 
Preisgeld in Höhe von 2.500,00 
EUR übergeben. Das Präsidium des 
Verbandes kann auf Antrag der Jury 
bei außerordentlichen Gruppenleis-
tungen über eine Erhöhung des 
Preisgeldes entscheiden. 
 
7. Publikationen 
Mit der Vergabe des VDEI-
Förderpreises erwirbt der Verband 
das Publikationsrecht an der Arbeit. 
Beispielsweise in der internationalen 
Fachzeitschrift „DER EISEN-
BAHNINGENIEUR“, „Signal + 
Draht“, „Eisenbahntechnische Rund-
schau“, dem „Eisenbahn Ingenieur 
Kalender“ sowie im Internetauftritt 
des Verbandes. 
 
8. Auslobung 
Die Auslobung des VDEI-Förder-
preises erfolgt in den Fachzeitschrif-
ten „DER EISENBAHNINGENI-
EUR“, „Signal + Draht“, „VDI-
Nachrichten“ und in der Zeitschrift 
des Deutschen Hochschulverbandes 
„Forschung und Lehre“. . .  

. . . .und im BDEF-REPORT ! 
 

Frankfurt am Main, Mai 2008 
 

VVDDEEII--FFöörrddeerrpprreeiiss 22000099  
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(BR): Die NEM 806 D Eisenbahn-
Epochen in Deutschland wurde revi-
diert und die neue Epoche VI einge-
führt. Unter der Leitung von Bernhard 
Rieger hat die für die landesspezifi-
schen deutschen Normen des MO-
ROP zuständige Arbeitsgruppe Basis-
normen und Mechanik (AGBM) des 
BDEF (in der Mitglieder von AKTT, 
Arge Spur 0, BDEF, DBC-D, IG Spur 
II und SMV vertreten sind) die NEM 
806 D um die Epoche VI erweitert. 

Außerdem wurde eine Periode c in 
der Epoche V festgelegt. 
Die Charakteristika der Epoche V 
Periode c und der neuen Epoche VI 
sind nun wie unten dargestellt defi-
niert. 
Hinweis: Aus organisatorischen 
Gründen werden neue NEM immer 
erst zum Jahreswechsel bei MOROP 
publiziert. Die neue Ausgabe der 
NEM 806D ist jedoch bereits ange-
nommen und ab sofort gültig. 

Ansprechpartner:  
Bernhard Rieger, Leiter der AGBM 
Planegger Straße 13 
82110 Germering, Tel. 0174  9525712 
Internet: www.AGBM.info 
e-Mail: bernhard.rieger@bdef.de 

 

 
 

Bezeichnung  
und Zeitraum Charakteristik 

 

Epoche V 
Periode c 
2000 - 2006 

Personenverkehr weitgehend durch Triebwagen und Wendezüge, außer im internationalen 
Verkehr, in Ballungsgebieten durch Doppelstockwendezüge. 
Rückbau von entbehrlicher Infrastruktur. 

 

Epoche VI 
ab 2007 

Epoche des liberalisierten Schienenverkehrs in Deutschland 
Neues Nummernschema nach UIC bzw. TSI (13-stellig auch für Triebfahrzeuge), aber keine 
einheitlich gestalteten Erkennungsanschriften. 

Bahnunternehmen unabhängig von Infrastruktur.  

Flächendeckende Ausrüstung mit ESTW-Technik und Ks-Signalen, Wegfall örtlicher Stellwerke.  

Flächenmäßig kein einheitliches Farbkonzept und keine einheitlichen Erkennungsanschriften.  

Rückbau von entbehrlicher Infrastruktur und stark rationalisierte Anlagen auf Nebenbahnen.  

Empfangsgebäude sind nur noch in großen Städten vorhanden, bzw. werden dort durch die 
Bahnen genutzt, andere noch vorhandene werden privat genutzt. 

Bahnanlagen für Personenverkehr sind in kleineren bis mittleren Stationen reduziert auf Hal-
tepunkte mit Bahnsteigen aus Betonfertigteilen mit Zugängen über Rampen. 

Auf ehemaligen Güterverkehrsanlagen oft Parkplätze für Kfz.  

Konzentration des Güterverkehrs auf wenige Terminals, Güterverkehrszentren (GVZ) am 
Rande der Ballungsgebiete, Güterversand nur noch durch Großanschließer und KLV, örtliche 
Güterverladung fast nur noch im Holzversand.  

Personenverkehr weitgehend nur noch durch Triebwagen und als Wendezüge.  

Auf Hauptstrecken zunehmend Beseitigung niveaugleicher Überwege.  

Schallschutzwände an Hauptstrecken.  

Bei neuen Oberleitungsanlagen Wegfall von Quertragwerken in Bahnhöfen. 

 
 
 

 

Das gesamte NEM-Normenwerk  
(Stand Jan. 2008, komplett überarbeitet und mit allen Ländernormen) 

kann zum Preis von 18,- €  
(plus 2,50 € Versandkosten innerhalb Deutschlands)  

bei der Geschäftsstelle des BDEF bestellt werden.  
Bitte angeben, ob auf Papier gedruckt oder als CD-ROM (pdf-Dateien). 

FFeessttlleegguunngg ddeerr EEppoocchhee VVII  
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Die Ausrichtung des 51. Bundesver-
bandstags vom 28. April bis zum 4. 
Mai hatten die Eisenbahnfreunde 
Mülheim übernommen, die sich mit 
hohem Engagement bemühten, die 
einzelnen Programmpunkte optimal 
zu organisieren, wobei eine große 
Anzahl unterschiedlicher Veranstal-

tungen den Teilnehmern viele indi-
viduelle Wahlmöglichkeiten bot.  
„Gekrönt“ wurde der Verbandstag 
durch den Festabend zum 50-
jährigen Bestehen des BDEF, der 
stilvoll in der Werkshalle der 
Prignitzer Eisenbahn stattfand. Über 
den Festabend und die Ergebnisse 
der Delegiertenversammlung finden 
sich an anderer Stelle dieses BDEF-
REPORT ausführliche Berichte. Die 
folgenden Seiten sollen anhand mar-
kanter Bilder Eindrücke von den 

Veranstaltungen des Bundesver-
bandstags vermitteln. Auf detaillierte 
Beschreibungen wurde bewusst ver-
zichtet.  
Den vielen Helfern aus den Reihen 
der Mitglieder der EFMH sei hier 
unser besonderer Dank für Ihren in-
tensiven Einsatz und ihren Eifer ge-
sagt. Besonderer Dank gebührt dabei 
den Initiatoren und Hauptorganisato-
ren Martin Menke und Martin Soll. 
Fotos: Peter Briegel, Dieter Eikhoff, Dieter Hohmann, 
Frank Hohmann, Klaus von zum Hoff, Martin Menke, 
Jürgen Stuber, Dr. Werner Zündorf. 

 

  
Das Tagungsbüro war in den Vereinsräumen der EFMH unter-

gebracht. Den Eingang wies die BDEF-Fahne 
Die Teilnehmer an der Straßenbahn-Rundfahrt konnten trotz 
Baustelle direkt vor dem Vereinshaus der EFMH einsteigen 

  
Große Straßenbahn-Rundfahrt im Ruhrgebiet 

  
Modellbahn-Forum zum Thema „Digitaltechnik“ 

5511..  BBuunnddeessvveerrbbaannddssttaagg 22000088:: MMüüllhheeiimm  aa..  dd..  RRuuhhrr
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„Schuppengespräche“ – gemütlicher Abend im ehemaligen Ringlokschuppen des BW Mülheim-Speldorf 

  
EVAG-Betriebshof Essen mit Meter- und Regelspur-Fahrzeugen Eisen- und Stahlguss in der Friedrich Wilhelms-Hütte  

  
Schifffahrt auf der Ruhr nach Essen-Kettwig mit Kaffee und Kuchen 

Streiflicht: Besichtigung der Friedrich Wilhelms-Hütte am 2.5.08 
(HK) Eine Gruppe von knapp 30 Per-
sonen traf sich zur Werksbesichtigung 
der Friedrich Wilhelms-Hütte. Jeder 
wurde mit Helm und Schutzbrille 
ausgestattet, so dass das Besichti-
gungsprogramm beginnen konnte. 
Wir hatten Glück, dass gerade der 
Abtransport eines fertigen, 80 t 
schweren Motorblockes für ein 

Kreuzfahrtschiff auf einem Schwer-
lastsattelzug erfolgte. Was dann auf 
dem Programm stand, war jedoch 
noch interessanter. Die Führung er-
folgte chronologisch durch die ver-
schiedenen Abteilungen: von der Ent-
stehung bis zum fertigen Gussteil und 
begann beim Modellbau, über die 
Formerei und der großen Gießerei. 

Dabei konnten wir sowohl den 
Schmelzofen, als auch den Warmhal-
teofen auch in Aktion sehen, d.h. die 
Umfüllung des glühenden Eisens. Die 
Führung endete in der „Putzerei“, in 
der die Teile entgratet, sandgestrahlt 
und für den Transport beschichtet 
werden. Insgesamt war es ein äußerst 
interessanter Programmpunkt. 

Streiflicht: Schifffahrt auf der Ruhr am 2.5.08  
(HK) Nicht nur guten Kaffee und Ku-
chen gab es auf dem Ausflugsdampfer 
der Weißen Flotte im Rahmen des 
„Damenprogramm“ des Verbandsta-
ges, sondern auch angeregte Unterhal-
tung und eine üppig grüne Landschaft. 

Für manchen bestimmt eine Überra-
schung, war man war doch im soge-
nannten „Ruhrpott“.  
Eine illustere Gruppe von etwa 30 
Personen erlebte bei herrlichem Son-
nenschein – nachdem es kurz vorher 

noch geregnet hatte – eine knapp 
zweistündige Schifffahrt auf der Ruhr 
von Mühlheim Wasserbahnhof bis an 
die Schleuse im Essener Stadtteil 
Kettwig.  
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BDEF-DELEGIERTENVERSAMMLUNG im Rundbau des Siemens Technoparks 

   
Grußwort der Oberbürgermeisterin  

Dagmar Mühlenfeld 
Peter Briegel übergibt Gerhard  
Bayer die Goldene Ehrennadel  

Thomas Bohne von der SMV ehrt Bayer  
mit dem Goldenen Ehrenzeichen der SMV

 
Erstmals in dieser Zusammensetzung: Der neue Vorstand des BDEF 

v.l.n.r.: Dieter Eikhoff, Hans-Werner Bürkner, Peter Briegel, Michael Krumm, Klaus Kurpiers, Burckhard Kattner 
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Aussichtsplattform des Gasometers Oberhausen, Centro-Park 

  
GROSSE RUNDFAHRT: Nach der Abfahrt vom Werksgelände der Prignitzer Eisenbahn war das erste Ziel das Mannesmann-Röhrenwerk 

  
Untrennbare Begriffe: Mannesmann und Rohre in allen Größen und Arten 

  
Im Gelände von Mannesmann herrscht reger Bahn- und LKW-Verkehr 
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Heute nur noch Denkmal: Hochofen im Landschaftspark Duisburg Nord 

  
Stets an unserer Seite, das Aufnahmeteam vom SWR für die Sendung „Eisenbahn-Romantik“ 

  
Nach einem langen Weg gab es Mittagessen aus der Gulaschkanone 
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Das Ruhrgebiet heute: Industriedenkmäler, aktive Industrie, Industriebrachen und – schöne Landschaft im Grünen! 

  

 

 
Mit Freude begrüßen wir als neues Fördermitglied des Bundesverbandes: 

 
Nähere Informationen im nächsten BDEF-REPORT ! 

LLeettzzttee MMeelldduunngg
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(GB) 50 Jahre BDEF waren für 
uns natürlich auch Anlass, ein Ju-
biläumsbuch aufzulegen. Dieses 
in anspruchsvollem Layout er-
scheinende Buch – Querformat 17 
cm x 24,5 cm, 96 Seiten mit fester 
Einbanddecke – zeigt die Ent-
wicklung des Bundesverbandes 
anhand von Erinnerungen einzel-
ner Personen, von Gegenüberstel-
lungen „damals – heute“ und von 
Geschichten und Geschichtchen 
aus 50 Jahren. Der unterhaltsame 
und informative Inhalt ist keine 
Anhäufung von einzelnen Daten 
und den dazugehörigen Ereignis-
sen, sondern ein umfassendes Ab-

bild des Verbands. Dem Anlass angemessen enthält es ein Grußwort vom Bundespräsidenten Horst Köh-
ler und ein Geleitwort vom Bahn-Chef Hartmut Mehdorn. Freuen Sie sich auf „BDEF – 50 Jahre Ver-
bundenheit“, ein Buch zum Lesen und Anschauen.  
Die Teilnehmer am Festabend in Mülheim erhielten dieses Jubiläumsbuch selbstverständlich als Erinne-
rung ausgehändigt. Unsere Mitgliedsvereinigungen bekamen – ähnlich wie beim BDEF-Jahrbuch – meh-
rere Exemplare unaufgefordert zugesandt. Weitere Exemplare sind über unsere Geschäftsstelle zum Preis 
von 14,90 Euro (zzgl. 3,- Euro Versandkosten pro Exemplar) beziehbar. Bestellen Sie besonders einfach 
im Internet mit dem vorbereiteten Formular. 
 
 
 

BBeeiillaaggeennhhiinnwweeiissee  uunndd  IImmpprreessssuumm  
 
Diesem BDEF - REPORT  
liegen bei:: 
● Protokoll Delegiertenversammlung 2008 
● DB-aktuell  

Firmen-Informationen: 
● Herpa-Miniaturmodelle GmbH,  
● EK-Verlag, Sommerprogramm 
● Chur-Tourismus 
 
... und eventuell kurzfristig  
    eingegangene Beilagen. 
 

Wir bitten um besondere Aufmerksamkeit für 
diese Informationen und Angebote. 
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Dezember –  jeweils zum Monatsanfang. 
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jeweils am 15. des Vormonats. 
Auflage:  800 Exemplare. 
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Text- und Bildbeiträge  
in dieser Ausgabe von: 

Gerhard A. Bayer, Richard Braun-
gart, Peter Briegel, Dieter Eikhoff, 
Michael Feierlein, Dieter Hohmann, 
Frank Hohmann, Burckhard Kattner, 
Werner Lehmann, Martin Menke, 
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